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Berlin den 10. Januar. . Seine, Majeftät der 
Koͤnig, von cd der Ege A 
daß die kirchlichen Zuftande der Erzdioͤzeſe Koln, 
welche die Gemüͤther der dortigen Bewohner in Sorge 
und Spannung erhalten, durch Herſtellung einer re⸗ 
gelmtäßigen dberhirtlichen Verwaltung wieder geord⸗ 
net werden, hatten bereits vor längerer Zeit zur 
Erreichung dieſes Zweckes mit dem Paͤpſtlichen 
Stuhle Unterhandlungen anknüpfen laſſn. 

Durch gegenſeitiges Vertrauen gefördert, haben 
biefe Unterhauplüngen das gewünſchte Stel nicht 
verfehlt. C 

err Erzbiſchof Clemens Auguſt, Freiherr Drofte, 
90 Miche a em Ungemach einer kränkeln⸗ 
den Geſundbeſt zu leiden habe, und daß deswegen 
die Verwaltung der Erzdioͤzeſe nicht wenig beſchwer⸗ 
lich und muͤhevoll für ihn ſeyn würde, haben Seine 
Heiligkeit der Papſt, nach, cle e en 
Zustimmung des Herrn Erzoͤſſchofs, es für eine 
an; 1 0 Maßregel erachtet, daß Ae uns 
ter Zuſtimmung Seiner Majeftät des Königs ein 
Coadjutor mit dem N der Nachfolge gegeben 
werde, 1 erzbiſchoͤflichen Sprengel, kraft 
apoſtolſſcher Vollmacht, zu verwalten habe. Dem 
gemäß Ve Päpftliche Heiligkeit durch ein 
unter dem Fiſcherringe ausgeſtelltes Breve de 24, 
September „ Macpnakfoi 
arte, den Bſſchof von Speyer, Herrn Johan⸗ 
nes doi Gesel, alen g e einſichtsollen, des 
allgemeinen Vertrauens ſich erfreuenden Leitung ſei⸗ 
ner bisherigen Verwaltung dem Päpſtlichen Stuhle 


ne Im Verlage der Hofbuchdrückerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 712505 
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Dionnerſtag den 13. Januar. 


In Folge enter näheren Kenſikaehnahme, dag ber 


Namens Seiner Majeſtaͤt des Königs beſonders dazu 
deſignirt worden war, zum Coadzutor mit dem 
Rechte der Nachfolge und zum apoſtoliſchen Admi⸗ 
niſtrator der Erzdioͤzeſe Köln mit allen und jeden 
nothwendigen und angemeſſenen Fakultäten ernannt 
FCC 0 0.0220 en 
In Ausführung dieſes Breves, wozu Seine Ma⸗ 
jeftät der König, unter Vorbehalt der Rechte des 
Metropolitan-⸗ Kapitels zu Köln, welches ſtets eine 
treue Fuͤrſorge fuͤr das Wohl der Dioͤzeſe bewieſen, 
für künftige Sale, die Genehmigung ertheilt haben, 
iſt der feitherige Biſchof von Speyer, Herr Johau⸗ 
nes von Geiffel, nach vorher erlangter freundlicher 
Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs von Bayern 
eingeladen worden, an dem hieſigen Koͤniglichen 


Hoflager zu erſcheinen, um in der Eigenſchafk eines 


nunmehrigen Coadjutors mit dem Rechte der Nach⸗ 
folge und eines apoſtoliſchen Adminiſträtors der 


Erzdioͤzeſe Koͤln den Eid der Treue und Unterthä⸗ 


nigkeit zu leiſten. 

Dieſer Einladung folgend, iſt der Prälat auch 
an dem Königlichen Hoflager erſchienen und hat am 
heutigen Tage in der ihm übertragenen Amtseigen⸗ 
ſchaft den Hömagial⸗Eid in die Hande Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs abgelegt. 5 

An den Herrn Erzbiſchof Freiherrn von Droſte, 
haben des Königs Majeftät ſchon unterm 15. Ok⸗ 
tober v. J. nachſtehendes Schreiben erlaſſen : 

„Hochwuͤrdiger Erzbiſchof! f 

Sie werden ſchon davon unterrichtet ſeyn, daß 
durch die weſſe Huͤlfe des Roͤmiſchen Hofes die An⸗ 
gelegenheiten der Kölnifchen Kirche eine gluͤckliche 
Loͤſung erhalten haben, und es ift Mir nicht ent⸗ 
gangen, daß zu dem erwuͤnſchten Ende von bishe⸗ 
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rigen Konflikten auch Ihre Bereitwilligkeit 
agent Sa Wer mehr als Jahresfriſt gaben 
Sie Mir Ihr Wort, Ihre völlige Freiheit nicht 
dazu zu benutzen, nach Koͤln zuruͤckzukehren. Ge⸗ 
wiſſenhaft haben Sie es gehalten, und indem Ich 


i eit in vollem Maße hiermit 
Ihnen Mac e e Ihr Agebenes pe au 


i ebe Ich ö : 0 
e ae der Borausfeung, daß, falls eine Reiſe 
nach Köln in Ihrem Wuünſche liegt, ſolche nicht 
eher von Ihnen unternommen werden wird, bis der 
ernannte Toadjutor daſelbſt eingetroffen iſt und die 
Adminiſtration der Erzdioͤzeſe übernommen hat. Der 
Gedanke, daß Sie an politiſch repolufiongiren Um: 
trieben Theil genommen, ift von Mir nie getheilt 
worden, und auch Meine Behörden haben ſchon 
früher Beranlaſſung genommen, denſelben zu wider: 
legen Da Ich aber weiß, daß Sie und Ihre ſo 
ebrenwerthe Familie den dringenden Wunſch hegen, 
daß dieſe Erklärung von Mir Selbſt ausgeſprochen 
werde, ſo benutze Ich dieſe Gelegenheit mit Ver⸗ 
gnügen zu der Verſicherung, daß ſich nirgend der 


gründete Anlaß zu dem Verdachte fin. 
9, daß Sie die Würde Ihrer Selene za Ses 


N 3 7 rn ne enge — 
Ache Luar "Beförderung politſſch revolutionaſxer 
Umtriebe oder wiſſentlichen Verbindung mit Perſo⸗ 
nen, die ſolche ee „ genußbraucht 
hätten. Mit dem herzlichen W Ihe, daß dieſe 
Verſicherung Ihnen eite verdiente Beruhigung ges 
nn Jhnci. von. Der Porfebung pers 
gönnt werden möge, ſich im Genuſſe eines ruhigen, 
Alters des wiederhergeſtellten kirchlichen. Friedens 
noch lange zu erfreuen, berbleibe Ich mit auftſch⸗ 

iger Hochſchaͤtzung 8 ’ 
tiger Hochſchätzung e Adee 5 
wohlgeneigter 

(gez) Friedrich Wilhelm.“ 
Nee wird vorerſt, mit. 


9 


b nach Speyer zurückkehren. 


e 


Milet Die wiederhergeſtellte Eintracht durcb das 
F ken Aller, welche es mit dem Vater⸗ 


Sc. Maje 
a 
gefeiert werden ſol. Der 
wefenbeit, der, 


Sl 


unſche, daß dieſe 


fen, und der nicht beſtrittene Beweggrund (le mo. 
f Wen e an, ik Va 


de a 


Au s I a n d. 


Be Rußland und Polen, 

Die Allg. Ztg. berichtet: Von St. Petersburg 
hört man aus ſicherer Quelle, daß bei der großen 
Cour und dem Hofball an Namenstag des Kai⸗ 
ſers am Sten (18.), der ranzöſiſche Geſchäftsträ⸗ 
ger, Hr. Perrier, unter de a Unwohlſeyn 
abſichtlich nicht erſchienen fei, au demſelben Tage 
aber ſich auf ſehr auffallende Weiſe auf der Pro⸗ 
menade und am Tage vor⸗ und nachher im Thea⸗ 
ter gezeigt habe. Man hat in der höheren Geſell⸗ 
ſchaft dieſes Benehmen ſehr übel aufgenommen, und 
jeden geſelligen Verkehr mit dem Perſonale der 
Franzöſiſchen Geſandtſchaft abgebrochen. Den wei⸗ 
teren Folgen fieht man mit Spannung entgegen. 
Der Vorfall deutet übrigens darauf, daß man auch 
am Hofe der Tuilerien zu glauben ſcheine, Graf 
Pahlen ſei nach Petersburg berufen worden, um 
beim Neujahrsſeſte nicht die Gratulation des diplo⸗ 
Den Corps an Ludwig Philipp ausdrücken zu 

Fefe... 
ran kreich. 
Paris den 6. Jan 


ele 
ujahr 


1 9 
bexu⸗ 


n az allet weite dei 
matischen Corps, in. diefer Eigenſchaſt den König 
am I. Janugt anzuekden hätte. An IB. Deeem⸗ 
ber, als am Geburtgla s von Ruß⸗ 
land, befanden ſich Her Perier und die übrigen, 
100 ranzöſiſchen Botſchaft i N 1 tz 
tachirten Perſonen wm nicht im 
0 tea f 

‚aim 1. eee Jen, ‚ni, 

5 f in den Ailericen““ 10 RS 40 20 2 = 13 

un den in, des aufene enen 

in dem Monit Pi; Parifien, Folge eines hefti 
gen Wortwechſels 


genfeitigen. Geſand 
MR 
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Ace at eine ſo größe Macht, wie Franktech, Die Moraing⸗Ehronſele beiſchtet über aue 
aud e ee e e uide Verſammlung dieß zu M 10 heſtet Ke Ar⸗ 


9 eee 2 22 51 LG f 2% f een We Ih 4 * 5 
hefehle man wohl zuweilen, aber man ſetze das Pu⸗ beiter⸗Vereins gegen die Korngefetze, die ain Neu⸗ 
Nu nie 50 eic Nat uettontn in Kenntniß. jahrstage gehalten wurde. Die Chartiſten fuchten 
Der erwähnte Artikel ſoll übrigens bei der Ruſſt⸗ die Verhandlungen und Beſchlüſſe wieder zu ſtoͤren, 
fen Geſandtſchaft fo großes Mih vergnügen erregt fie, blieben aber in der Minoritaͤt, Herr Joſeph 
haben, daß Herr von Kiffeleff ſogleich einen Cou⸗ Hume und Herr Charles Villiers haben es abger 
tier nach St. Petersburg abgeſandt habe, um ſich lehnt, einer in Edinburg veranſtalteten Berfamme 
fernere Inſtructionen zu erbitten, und mittlerweile lung gegen die Korngeſetze beizuwohnen, der Erſte, 
Herrn Guizot benachrichtigt hätte, daß er vorläu⸗ weil er keine Schottiſche Wäͤhlerſchaft repräfentire 
ſig jede diplomatiſche Verbindung mit der Fran⸗ (er if bekanntlich überhaupt nicht Mitglied des 
zöſiſchen Regierung einſtellen werde. Die bei der jetzigen Parlaments), der Letztere, well er nichts 
Rüſſiſchen Geſandſchaft attachirten Perſonen ſind, Neues uber den zu berathenden Gegenſtand zu ſa⸗ 
wie es heißt, auf den Befehl gefaßt, ihre Päſſe zu gen habe. 15 FAR = 
verlangen. Man fragt ſich übrigens, wie Herr Man ſagt, daß Sir R. Peel, um die Auswande⸗ 
Guizot in der Thronkede ſagen konnte, daß die rung zu befördern, Willens ſei, dem Parlament 
Regierung ſortfahre, von allen Mächten die freund⸗ eine Bill zur Koloniſirung des weſtlichen Auftralieng 
ſchaftlichſten Verſicherüngen zu erhalten, während vorzulegen. Es heißt auch, daß er auf eine Ab⸗ 
er es doch einige Tage darauf für nothwendig be⸗ änderung der Armengeſetze bedacht ſei. RE 
funden habe eine ſolche Note in den „Moniteur Beaumont Smith, der wegen der Schatzkammer 
pariſten“ einrücken zu laſſen⸗ ae ſchein⸗Faͤlſchung zur Deportation verurkheilt iſt, 
Großbritannien und Irland. wurde heute vorlaufig aus dem Gefangniß von 
London den 3. Jan. Die Feſtlichkeſten, wel- Newgate auf ein zu Woolwich liegendes Verbrecher⸗ 
che der Taufhandlung in Schloß Windſor folgen ſchiff abgefuͤhrt. ER 

ſollen, werden, wie verlautet, über eine Woche Deu t ſ. a 
8 F München den 4, Januar, Se. Koͤnigl, Hoheit 


dauern. i 
Die Morning ⸗Poſt bemerkt, daß der Betrog der Front tritt übermorgen den 6, Jauugt eine 
des Schatzkammerſchein⸗ Betrugs ſich nach den bis“ Reiſe nach Berlin an, Der General- Liclikenant 
herigen Ermittelungen zu 316,000 Pfd. St. ber⸗ Freiherr von Seckendorf begleite Se. Königl. Ho⸗ 
ausſtellt ?:: beit. Der Kronprinz gedenkt am Alten in Berlin 
Im Londoner Stadttheile Marylebone wohnte elnzutreff en. 570 
vorgeſtern eine zahlreiche Verſammlung einer Vor VV 
leſung des Heren Sidney Smith bei, welche die Wien den J. Jauuar. Seit drei Tagen bildet 
Uebel ſchilderte, die ous den Korngefetzen für die das Tagesgeſpräch die Nachrich von einem Duell 
unteren und mittleren Klaſſen erwüchſen. des edlen Kampen für don Carlos, 


b 1 1 Sr r Don Carlos, des Fürſten 
London den 5. Januar. Die Taufe des Prin⸗ Felix Lichnowsky, welches mit dem frühern Agen⸗ 
zen von Wales ſoll nun, dem Windſor⸗Expreß ten des Don Carlos, dem Chevalier Montenegro, 
zufolge, beſtimmt auf den 25. Januar feſtgeſetzt ſtattfand. Montenegro wurde vermuthlich von Ra⸗ 
ſeyn. Die Koͤnigliche St. Georgs⸗Kopelle wird che uber den edlen Fürſten, der tin feinem Denkwürs 
von nachſtem Montag an geſchloſſen ſeyn, weil die digkeiten über den Spaniſch⸗Karliſtiſchen Feldzug 
nöthigen Vorbereitungen zu der Tauf⸗Ceremonie die unverbeſſerlichen Leidenſchaften und Fehler der 
darin zu treffen ſind. Die erlauchten Taufzeugen Karliſten auf eine freimüthige Weile veroffentlicht 
und die übrigen, zu der Handlung eingeladenen Per- hatte, entflommt, und dies hatte den Zweikampf 
ſonen werden ſich nicht, wie es früher hieß, zu Fuß mit dem Füͤrſten, welcher in dem früher dem bes 
nach der Kapelle begeben, ſondern in Kutſchen da- ruͤchtigten Geymüller gehörigen ſchoͤnen Park von 
hin fahren. ER II Voͤsleu ſtattfand, zur Folge. Lichnowsky wurde 
Der Standard bemerkt über den Etiquette⸗ ſchwer verwundet, und Montenegro erhielt einen 
Streit, der ſich zwiſchen dem Franzoͤſiſchen Bots Schuß am Arm, und wurde nach Hietzing gebracht. 
ſchofter. und dem Regenten von Spanien erhoben Dieſe Nachricht verbreitete unter dem hohen Adel 
hat: „Dies kann zu Folgen führen, die der Sieges⸗ und allen Ständen den tiefſten Unwillen gegen den 
Herzog zu vermeiden ſehr viel Intereſſe hatte, Iſt undankbaren Montenegro. Man ſagt, daß den 
Espartero weile, ſo wird er feine anmaßenden Pra» Secundanten beider Duellanten noch vergeblich nach⸗ 
ic e weit ermäßigen, daß er in eine Foͤrm⸗ Ogeſpürt wird“ Sd wäre alſo beinahe der fanatiſch 
chkeit willigt, die durch fo, viele Beiſpiele ſanctio⸗ für die Kacliſten ergluͤhende edle Furt Lichnowsky 
nie iſt. Wer hörte A e ein Militair⸗Dic⸗ von der Hand eines Karliſten, der ſich der vorneh⸗ 
0 5 1 . W̃ rde nicht für wichtiger hielt, men Welt durch nichts als fade Salons⸗Verdienſte 
als die Wurde feines Souverains ? T und glückliche Spionerien ein großes Anſehen zu 


. Waffgen, Er ſcheint fich 
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n gewußt hatte, gefallen, (Montenegro 
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i er See en 
Konſtantinopel den 16. Decbr, Nicht Jakub 
Paſcha, ſondern der Serigskier Muſtapha Nouri 
Paſcha geht als großherrlicher Kommiſſair nach Sy⸗ 
rien ab. Die letzten Nachrichten von dort haben 
dieſe Miſſion ſehr beſchleunigt. — Der Bannfluch 
des Patriarchen der Maroniten gegen alle Anhänger 
der Engländer macht hier einiges Aufſehen. In 
Pera ſcheint man dies als ein Mandver gegen den 
aus England unterwegs begriffenen neuen Anglika⸗ 
niſchen Biſchof von Jeruſalem, Alexander, anzu⸗ 
fehen. Jedenfalls iſt es auffallend, daß die dem 
Römischen Stuhl unterworfenen Maxonften⸗Prleſter 
diejenige Gelegenheit ergreifen, um den keliglöſen 
Fanatſsmus der christlichen Sekten gegeneinander 
aufzuwiegeln. Es iſt ſicher anzunehmen, daß die⸗ 
fer Bannfluch feine Wirkung nicht verfehlen wird; 
der Griechiſche Pattiarch in Jeruſalem dürfte feiner 
Seits auch alle Hebel in Bewegung ſetzen, um dem 
neuen Biſchof in feinem apoſtoliſchen Eifer Hinder⸗ 
niffe in den Weg zu legen. I ift zu bedauern, daß 
dieſem Zwiſt der Chriften unter ſich den Moslims 
fo oft Gelegenheit giebt, eine Sekte gegen die an⸗ 
dere aufzuwiegln und dadurch allein ihrer Herrſchaft 
noch einigen Reſpekt zu verſchaffen. — Es iſt be⸗ 
merkenswerth, 5 Mehmed Ali nach den neueſten 
Nachrichten aus Alexandrien bis 6ten d. trotz 
der ſchlimmen Wendung in e ene 7 7 
reduziren und die National⸗Garde zu ent⸗ 
Armee zu reduziren gie den jegigen lun ſeün⸗ 
den poſſiv erhalten zu wollen. 
eee eee e e eee ee 
Alexandrien den 8, Dec. Vor einiger Zeit 
war die Armee, hauptſächlich die Oſſiziere in gro⸗ 


ßer Unruhe, es war ein böſes Schwanken in ihr 


entſtanden, und laut und heftig ſprach ſich die Un⸗ 
zuſriedenheit aus. Es war damals als das Sold⸗ 
Reductions⸗Projekt im Kriegs⸗Miniſterium debat⸗ 


tirt ward; man war ſehr geſpannt, ob es Mehmed 


Ali gleich ſeinem Sohn Ibrahim „der ſeinem Geiz 
alles aufopfert, gut heißen würde, aber er verwarf 
es, indem er ſagte, daß er feine Diener ſo lange 
er lebe nach wie voy behandeln wolle, und ein je⸗ 
der ſeine Zahlung beibehalten würde. Um aber ja 
nicht zu viel zu thun, befahl er, der Armee das 
in Syrien verlorene Heergeräth zu berechnen. Da 
indeß die Summe zu ungeheuer befunden wurde 
und die Armee ſie niemals bezahlen könnte „ ſo hat 
man fie nach und nach reduzirt und will ſich jegt 
nur mit 18 pCt. begnügen, was immer noch fo 
bedeutend iſt, daß Viele daran lange zu zahlen 


haben werden. Die Entlaſſungen der Offiziere hat 


man eingeſtellt, obgleich noch kürzlich durch das 


I > 
Kriegs - Minifierium. ‚bekannt gemacht ward, daß, 
wer die Entlaſſung wünſche, ſie erhalten könne. 
Die Flotte iſt gänzlich desarmirt und nur ein 
Theil der Matroſen iſt auf den Schiffen für den 
nothwendigſten Dienft geblieben, während der an⸗ 
dere theils anf dem Nil, theils auf dem Kanal 
beſchäftigt iſt. Die Transporte von, Produkten al⸗ 
ler Art werden nach wie vor in den Magazinen 
von Alexandrien aufgehäuft, ohne daß der Paſcha 
ſich besilte, ‚fie zu verkaufen. Gegen 200 Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe von allen Nationen liegen in dem Ha⸗ 
ſen, um ſie nach Europa überzuführen, aber; ſte 
verzehren unnütz ihr Geld und werden wohl allein 
mit Ballaſt abreiſen müſſen. Trotz dem, daß der 
Paſcha den Reis dem Handel frei überlaſſen, was, 
noch niemals ſtattfand, beſchwert ſich der Handels⸗ 
ſtand über die große Stagnation in allen Geſchäf⸗ 
ten, wozu die großen Summen falſchen ſtambuli⸗ 
ſchen Geldes, das von den Griechiſchen Inſeln aus 
das ganze Türkiſche Reich überſchwemmt, nicht we⸗ 
nig beiträgt. Dieſem Uebelſtande ſoll jetzt abgehol⸗ 
fon werden, der Paſcha läßt neues gutes Geld 
ſchlagen und hat die ſtambuliſche Münze um 25 
pCt. herabgeſetzt. Dies verurſachte eine große Koͤn⸗ 
ſuſſton und Verluſte, indem ſeit einem Jahre die 
Aegyptiſche Münze völlig verſchwunden war und 
der aus Konſtantinopel Platz gemacht hatte. Die 
Sarafs oder Geldwechsler würden aus dieſem Um⸗ 
ſtand große Vortheile ziehen, müßten ſie nicht den 
roſit mit dem Gouvernement theilen, das bei al⸗ 
len Geldgeſchäften obenan ſteht. 


f h. i en . 

In Marfeille iſt die Oſtindiſche Poſt eingetroffen, 
welche Zeitungen aus Bombay bis zum I. Decem⸗ 
ber überbringt, die ſehr wichtige Nachrichten aus 
China enthalten, welche bis zum 20. Oktober rei⸗ 
chen.“ Die Britiſche Expedition gegen Emoy, — 
eine Inſel, die einen bequemen und ſicheren Hafen 
beſitzt und in einer weiten Bucht liegt, welche den 
Diſtrikt Fuhkien bildet, aus dem der meiſte Thee 
herkömmt, — war von vollkommenem Erfolg ge⸗ 
krönt worden. Die Engländer hatten ſich dieſer 
Inſel bemächtigt und daſelbſt angeblich nicht wenk⸗ 
ger als 500 Stück Geſchütz erbeutet. Der große 
Chineſiſche Kanal, der nach Peking führt, wurde 
von der Expedition blokirt. Auch ging das Ge⸗ 
rücht, daß die Inſel Tſchuſan von den Engländern 
wieder eingenommen worden fe: f 


„ Vermiſchte Nachrichten. 
Statiſtiſche Ueberſicht der im La ufe des 
ſen vorge⸗ 


Jahres 1841 in der Stadt Po vo 
kommenen Geburten, Todesfalle und 
S Saunen. . 
(Die nachfolgenden Zahlen beziehen ſich nur auf die, une 
gefähr 30,000 Seelen ftarke chriſtliche Bevölkerung — über 
18,000 Katholiken und faſt 12,000 Evangeliſche —, da 


574: 


von der 9000 Seelen ſtarken Jorgelitiſchen Bevölkerung 
unferer Stadt auch diesmal die Materialien zu einer 
ähnlichen Ueberſicht nicht eingegangen find.) 

Vom 1, Januar bis zum 31. December 4841 
wurden in der Stadt Poſen und deren Vorſtaͤdten 
geboren: 1430 Kinder (37 mehr als 1840) z es ſtar⸗ 
ben 4473 Perſonen (34 weniger als 1840); mithin 
wurden 277 Individuen mehr geboren als ſtarben 
(1840 wurden 206 mehr geboren als ſtarben). Dies 
ſer Ueberſchuß iſt bedeutend; 12 Jahre hindurch, mit 
Ausnahme der⸗Cholera-Jahre, betrug er durchgaͤn⸗ 
gig 200 — 210. — Getraut wurden 420 Paare 
(72 P. mehr als 1840). — Unter den Geborenen 


befanden ſich 712 Knaben und 738 Mädchen (1840: 


726 K. und 687 M.), mithin wurden 26 Mädchen, 
ſaͤmmtlich evangel., mehr geboren als Knaben; die 
Zahl der kathol. Geburten war bei beiden Geſchlech⸗ 
tern vollig gleich, nämlich 449 K. und 449 M. 
Dies Uebergewicht weiblicher Geburten uͤber die 
männlichen (wie ebenfalls 1836) iſt abnormz in der 
Regel betraͤgt der Ueberſchuß der maͤnnlichen Ges 
burten i der Geſammtgeburten, doch hat Poſen 
dies normale Verhaͤltniß erſt ein mal, naͤmlich im 
vorigen Jahre, erreicht. — Unter den Geſtorbenen 
waren 621 Perſonen maͤnnl. (1840: 653), und 552 
weibl. Geſchlechts (1840: 554); es ſtarben alſo 69 
männliche Perſonen mehr, als weibliche (1840: 99). 
Das Uebergewicht der mannlichen Todesfälle beträgt 
demnach 43, iſt alſo ſehr gering; der Norm nach 
ſollte es „ ſeyn. — Der Konfeſſion noch — (bei⸗ 
nahe % aller chriſtlichen Einwohner find katholiſch 
und über iz evangeliſch, |. oben) — wurden geboren 
898 Kinder kakhol. (1840: 827) und 552 evangel. 
Konfeſſion (1840: 586). — Das Mortalitäts⸗Ver⸗ 
haͤltniß ſtellt ſich auch diesmal ziemlich unguͤnſtig, 
da der Tod nahe an 4 pCt. (1840 uͤber 4pCt.) der 
chriſtlichen Einwohner abgefordert hat, während 
ſonſt in der Regel nur 31% PCt. in den Städten ſter⸗ 
ben. Nicht ſo verſchieden, wie früher, ſtellt ſich 

das Sterblichkeits⸗Verhaͤltniß nach den Konfeſſio⸗ 
nen, denn waͤhrend von mehr als 18,000 Katholi⸗ 
ken in unſerer Stadt 684 (1840: 652) ſtarben, 
raffte der Tod von faſt 12,000 Evangeliſchen 489 
(4840: 555) hin; bei jenen kam alſo ein Todesfall 
auf 2645 Perſonen (1840 auf 272), mithin 3% PCt.; 
bei dieſen auf etwa 24; (1840 auf 20), mithin 442 
dt, (1840 volle 5 pCt.) — Getraut wurden 241 
Paare katholiſcher (1840: 198) und 179 Paare 
ebangelifcher Konfeffion (1840: 150 P.), mithin 
43 Pagre katholiſcher und 29 Paare evangeliſcher 
Konfeſſion mehr, als 1840. Da die Zahl aller ge⸗ 


ſchloſſenen Ehen 420 betragt, ſo kommt eine Ehe 


auf 71 bis 72 Perſonen, ein überaus guͤnſtiges Vers 
haͤltniß, indem man in der Regel nur eine Ehe 
auf 120—.130 Perſonen zu rechnen pflegt! Daſſelbe 


dietet zugleich den beſten Beweis von dem wachſen⸗ 


den Verkehr und der zunehmenden Betriebſamkeit 
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in unſerer Stadt. Eben fo günſtig iſt das Reſultat 
hinſichts der Geburten, indem die Verhaͤltnißzahl 
ſich auf wenig über 4 ſtellt, während die Normal⸗ 
zahl 2 bis Ji beträgt, — Die meiſten Geburten, 
nämlich 153 (83 K. und 70 M.) kamen im Monat 
December vor (1840: 171 im Februar); die wenig⸗ 
ſten, namlich. 99 (47 K. und 52 M.) im Juni (1840: 
94 im September). — Die größte Sterblichkeit 
herrſchte im Januar, wo der Tod 130 Perſonen 
(66 männl. und 64 weibl. Geſchlechts) abforderte 
(1840: 131 im Februar); wogegen im Juni nur 
65 Perſonen (35 männl. und 30 weibl. Geſchlechts) 
ſtarben (1840: 74 im November). Im Januar 
wurden nur 49 Knaben und dagegen 79 Mädchen 
geboren; in den übrigen Monaten war die Differenz 
gering. Eben ſo fand ein bedeutendes Uebergewicht 
der männlichen Todesfaͤlle nur im Mai ſtatt, wo 
75 Perſonen männl. und nur 45 weibl. Geſchlechts 
ſtarben, wogegen der Tod im Auguſt nur 31 Per⸗ 
ſonen männl. und dagegen 50 weibl. Geſchlechts 
abforderte, (1840 ſtarben im Februar 83 Männer 
und 48 Frauen.) — Die meiſten Trauungen, naͤm⸗ 
lich 74 (51 kathol. und 23 evangel. Paare, kamen 
im November vor (1840 auch im November 66 P.) 
Die wenigften, namlich bloß 7 evangel. und gar 
keine kathol. (1840 nur 4 evaugel.) im April. R. 


1 1 2 1 

Berlin den 7. Jan. Der Koͤnig von Hanno⸗ 
ver, welchen man hier erwartet, wird, einer ein⸗ 
gegangenen Nachricht zufolge, nicht nach Berlin 
kommen, ſondern auf der Reiſe unſres Monarchen 


nach England mit Hoͤchſtdemſelben eine Zuſammen⸗ 


kunft im Braunſchweigſchen haben. Unſre See⸗ 
handlung ſoll das Bankierhaus Rothſchild in Lon⸗ 
don beauftragt haben, 100,000 Stüd Friedrichsd'or 
für den etwaigen Bedarf während des Aufenthalts 
Sr. Majeſtaͤt und deren Begleitung in England, 
bereit zu halten. — Die Luxemburgiſchen Abgeord⸗ 
neten, welche ſich längere Zeit hier aufhielten, um 
in Bezug eines Vertrages mit dem Deutſchen Zoll⸗ 
Verein zu unterhandeln, haben bereits unſere Haupt⸗ 
ſtadt wieder verlaſſen. Wie man hört, wäre un⸗ 
ſere Regierung auf keinen der Vorfchläge le 
gen. — Unſere Königin hat der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land einen ſehr koſtbaren Diamanten⸗Schmuck als 
Weihnachts⸗Geſchenk verehrt. — Der Oberpraͤſident 
der Rheinprovinz, Herr v. Bodelſchwingh, iſt 
hier angelangt, um mit unfern Behoͤrden die künf⸗ 


tige Stellung des Hrn, v. Geiſſel, der zu dieſem 


Behufe bekanntlich ſich auch in der Reſidenz befin⸗ 
det, feſtzuſetzen. — In unſern hoͤhern Kreiſen er⸗ 
zählt man ſich von einem ſehr auffallenden Betra⸗ 
gen des Franzoͤſ, Geſchaftstraͤgers in St. Petersburg, 
des Herrn Perrier, Sohnes des einſtigen Premier⸗ 

Minſſters gleichen Namens, welches derſelbe ſich 
am Namensfeſte des Kaiſers am 18. Decbr. d. J. 
hat zu Schulden kommen laſſen, Man glaubt, daß 
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er dieſerhalb von feinem Poſten zurückberufen wer⸗ 
den wird. — An der Reiſe des Koͤnigs nach Peters⸗ 
burg zu der am 13. Juli d. J. ſtattfindenden ſilber⸗ 
nen Hochzeit des Kafſerpaares wird hier nicht mehr 
gezweifelt. — Der König wird noch am 16. d. M. 
Abends nach Beendigung des Ordensfeſtes von Ber⸗ 
lin nach Magdeburg fahren, dort nur wenige Stun⸗ 
den verweilen und die Reiſe ohne allen Aufenthalt 
noch Koͤln fortſetzen, von wo, nach einer kurzen 
Ruhe, die Tour uber Aachen, Luͤttich, Brüſſel, 
Antwerpen, Gent nach Oſtende auf der Eiſenbahn 
gemacht wird. Das Engliſche Geſchwader, welches 
den Koͤnig zur Ueberfahrt erwartet, wird außer den 
drei Fregatten, aus mehreren begleitenden Dampf⸗ 
ſchiffen beſtehen. Se. Majeftät wird unter einem 
angenommenen gräflichen Namen, man vermuthet 
als Graf von Erdmannsdorf, reiſen, um 
jeden Aufenthalt zu vermeiden. Die Ruͤckreiſe wird 
über Calais erfolgen, und allgemein behauptet man, 
daß ſie über Paris gehen werde. Jedenfalls dürfte 
eine Zuſammenkunft mit König Ludwig Philipp 
und dem Herzoge von Orleans ſtatthaben; 
denn es ſoll der Wunſch unſers Koͤnigs ſein, dem 
berühmten Manne, den das Schickſal an die Spitze 
und auf den Thron Frankreichs berufen hat, und 
deſſen weiſe Zähmung der Leidenſchaften und Bän⸗ 
digung der Parteien ſeinen Namen hier ſo hoch ver⸗ 
ehrt macht, feine Empfindungen und Gefühle aus⸗ 
udrücken. Ein Beſuch in Paris wird daher den 
eltfrieden mehr als je befeſtigen und den letzten 
Gedanken an eine Storung deſſelben verſcheuchen. 
— Nach einem amtlichen Berichte betragen die am 
Schluſſe des Jahres 1841 bereits befahrenen Ei⸗ 
ſenbahnen auf Preußiſchem Grund und 
Boden zuſammen 47 Meilen. Andere 38 Meilen 
ſind groͤßtentheils bis zur Legung der Schienen vol⸗ 
lendet oder doch der Vollendung nahe. Fur wei⸗ 
tere Strecken, die zuſammen mehr als 60 Meilen 
betragen, find die Anſtalten mehr oder minder vor⸗ 
bereitet. Im Ganzen ſind es elf verſchiedene So⸗ 
cietäten, die bei den bereits befahrenen, in Augriff 
genommenen oder projektirten Schicnenwegen be⸗ 
theiligt find. Am dankbarſten erſcheint das Unter⸗ 
nehmen der Breslau⸗Berliner Eiſenbahn, indem 
dieſelbe bei ihrer Vollendung ſchon die Strecke von 
Berlin bis Frankfurt, wie die von Berlin nach 
Stettin, und in entgegengeſetzter Richtung als An⸗ 
ſchluß an die Bahn von Breslau nach Oppeln vol⸗ 
lendet findet, wodurch Magdeburg, Halle, Wit⸗ 
tenberg, Berlin, Stettin, Frankfurt, Breslau und 
Oppeln in ein gemeinſchaflliches Netz gezogen fein 
werden. — Se. Maj. der König hat auf elne, die 
politiſchen und ſoclalen Zuftände der Juden in den 
alten Preußiſchen Provinzen betreffende Vorſtellung 
der Aelteſten und Vorſteher der juͤdlſchen Gemein⸗ 
den in Berlin, Koͤnigsberg und Breslau durch nach⸗ 
ſtehende Kabinets Ordre geantwortet: „Ich 


habe ihre Vorſtellung vom 24. Nob. b. J. dem Mi, 
niſter des Innern zugefertigt, um die darin gemach⸗ 
ten Anträge bei den von Mir angeordneten Bera⸗ 
thungen uber die bürgerlichen Verhältniſfe der Ju⸗ 
den zur Erwaͤgung zu bringen, und behalte es Fünf 
tiger Entſchließung vor, in wie weit Juden zu aka⸗ 
demiſchen Lehrämtern zuzulaſſen und welche Gerecht⸗ 
ſame den Juͤdiſchen Gemeinden ols Corporatſonen 
beizulegen ſein werden. Was aber die Angelegen⸗ 
heiten des juͤdiſchen Cultus betrifft, ſo kann die Re⸗ 
gulirung deſſelben zunächſt nur von den eigenen 
nd der Juden ausgehen, zu deren Einhos 
lung der Miniſter der geiſtlichen Angekegenheiten das 
Weitere veranlaſſen wird. Charlottenburg, den 13. 
December 1841. (Gez.) Friedrich Wilhelm. 

Koͤln den 2. Jan. Die definitive Erledigung 
unſerer kirchlichen Angelegenheit ſteht nahe bevor; 
die Publikation der beiverfeirigen hierauf abzwecken⸗ 
den Urkunden ſoll alsdald nach der Rückkehr des 
Herrn v. Geiſſel aus Berlin erfolgen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dem Coadjutor das erzbiſchoͤfliche 
Palais vom Neujahr an zu feiner Dispofition übers 
geben werden; wenigſtens iſt gewiß, daß dos Ge⸗ 
baͤude bis dahin von der Dienerſchaft des Erzbifchofs 
geräumt ſeyn wird. Hieraus widerlegt ſich von 
felbſt das Gerücht, Elemens Auguſt werde feinen 
Nachfolger perfönlich einführen. — Gerechte Ent 


ruͤſtung hat es unter unſerm Handelsſtande erregt, 


daß die Holländiſchen Dompfſchiffe in letzter Zeit 
ihre ohnehin nicht allzubilligen Frachtſätze für die 
aus Holland hierher gebrachten Güter feit einiger 
Zeit aufs Uebermaͤßigſte geſteige ne haben. Zuerſt 
erhöhten ſie dieſelben um 50, dann um 100 Proc, 
und fuͤr die geſtern hier angelangten, von dorther 
bezogenen Güter mußten hieſige Empfänger fogar 
zweihundert Proc mehr bezahlen. Solche maß⸗ 
loſe Saͤtze, welche ſich die Hollaͤnder nur deshalb 
geſtatten, weil wir ihrer als Lieferanten und Spe⸗ 
diteure leider fur jetzt noch nicht entbehren koͤnnen, 
ſind wahrlich nicht geeignet, uns eine guͤnſtige 
Stimmung gegen das rüͤckſichtsloſe Nachbarvolk 
beizubringen. a (Bresl. Ztg.) 


5 182 He N 2 4 7 5 * 
Neulich kam noch um 10 Uhr Abends ein Menſch 
von verſtoͤrtem Ausſehen nach der Parifer Polizei⸗ 
Präfektur, und verlangte, als Mörder ſeines Wei⸗ 
bes, verhaftet zu werden. Man hielt ihn anfangs 
für verrückt, überzeugte ſich aber bald von der 
gräßlichen Wahrheit. Der Verbrecher iſt ein gewiſ⸗ 
fer Maifognon, ein Juweliergefell, welcher von ſei⸗ 
nem Weibe verlangte, daß ſie ihn erhalten ſolle, 
indem er zu faul zur Arbeit und trunkſüͤchtig war. 
Dies wurde dem Weibe nachgerade zu viel und fie 
erklaͤrte dem Manne, daß fie ſich von ihm trenne. 
Am 10. Deebr. nun kam er betrunken nach Hauſe, 
fing mit der Frau zu zanken an, ergriff ein Meſſer 
und brachte ihr mehrere Stiche bel. Das Wider- 
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lichſte bei der Uuthat it, daß Maiſognon's kleine 

eh rige! TH Ham Bla flehend ent⸗ 

egenſtüt rzfe und von 125 enfalls verwundet wur⸗ 

1 Man hat af, ie beiden Frauenzimmer 
au retten, 17 


x — ren 
Donnerſtag den 13. Januar: Aschenbrödel, 
oder: Die Za uberrofe; große romantiſch⸗komi⸗ 
ſche Zuubers Dper in 3 Akten, noch dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen des Etienne, Muſik von Iſouard. — (Aſchen⸗ 
brödelz Dem. Kirchner, vom Herzoglichen No; 
Theater zu Braunſchweig.) 


Bekanntmachung. 

Der Buchbinder Arnold Co alt min Paulke 
zu Filehne iſt durch Urtheil erſter Juſtanz des unters 
zeichneten Gerichts vom heutigen Tage, für einen 
Verſchwender erklart worden f 
. ber 1841. 

5 De ee 


a den, 
5 x Ko nig 


Defense ng f 

Der Müblenbeſtter Ferdinand Retzlaff zu 
Lubaſch, Czarnikauer Kreiſes, beabſichtigt, dort 
auf feinem Gtundſtuͤcke in der Nähe der bereits ber 
findlichen Bockwindmühle, eine Holländiſche Wind⸗ 
Mühle mit drei Mahlgaugen anzulegen, und hat 

> bien n Ertheilung des Confenes beantragt. 
rund der Bef immungen des Allgemeinen 
A Theil 11. Titel XV. F. 229. et sequ., 
fo wie der Bekanntmachung im Bromberger Amts⸗ 
Blatt pro 1837 Seite 274., werden alle Diejeni⸗ 


gen, welche ſich zu Einſprüchen wider dieſe Anlage 
Sch glauben, hierdurch aufgefordert, ſolche 


binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt bei dem une 
e Landraths⸗ Amte anzubringen, 

Nach Ablauf dieſer Zeit wird kein Widerſpruch 
angenommen, ſondern eventualiter der Konſens zu 
der Anlage qu. beantragt werden. 


Czarnikau den 5. Januar 1842, 
Königliches e eee „Amt. 


Bei a aan: von: 4 RE Berlin em⸗ 
* wir uns Freunden und e hierdurch. 
: ran 


SC „Simon Caro und 


Se und Mutterſchaafe⸗ et di 


zu Danten bei Liegnit : 


Januar wude alt fin eſem Jahre mit dem 20ſten 


Es werden hier ee Boke und Mutter 


Schaafe von hochfeiner Electoral⸗Qualität (mit en⸗ 
gen gleichförmigen Bogen, kurzgewachſene Wolle; 

urchſchnittliches Schurgewicht 10 bis 12 Stein 
Preuß. pro 1 1 zum Verkauf geſtellt. 

Außerdem aber wird, und zwar getrennt, dabon 
aufgeſtellt „eine Parthie Infantado⸗Boͤcke und Mut⸗ 
terſchaafe von ſehr tiefer und a Ar Woll⸗ 
Qualität (als kräftige feine Kamm + Wolle beſon⸗ 
ders geeignet; durchſchnittliches Schurgewicht die 
ſer Heerde 18 bis 22 Stein pro . bei ganz 
weißer Wäfche) zum Verkauf geſtellt. 

Panten den 5. Januar 1842. 

G. Thͤͤrr, Amtsrath. 


.. p 2 
Auf der Fr. M.⸗ Standes herrſchaft Freyhan, 
Militſcher Kreiſes, eine Meile von Krotoſchin, find 
verkäuflich: 
Das in der Stadt Freyhan an der Poſt⸗Straße 
gelegene Herrſchaftl. Schankhaus „zur grünen 
Birke“ genannt, mit Schank⸗Lokal und 
5 Wohnzimmern; 
ferner: 300 en Mutterſchaafe, und N 
200 Stück Schöpfe von 2 bis 5 Job alt, 
und nach der Schur zur Abnahme. Die 
Schaaf ⸗Heerden find frei von jeder 
Krankheit; 
70 Scheffel Saat ⸗ Lein, ein Mal gefäster Ri. 
-gaer Tonnen⸗Lein, à 4 Rthlr.e, 
50 Scheffel Schlege⸗Lein, 3 25 Ahle 
5 Scheffel Madia sativa, à 5 Kihfe,, 
50 Schock Buͤrden Teichſcheuben Fa 6% Räte, 
6 Stück Orangerie⸗Baͤume (Zitronen) 2 12 Rtlr, 
= Klaftern Erlen⸗Klobenholz 2 2˙ Rthlr., 
2 Kieferne © a 206 Nthlr. 


Sab Ren han den 10. Januar 1842. 
Er e t i u 8, 


W. Direktor. 


i 

des Stöbr⸗Verkonfs an ber Stammſchä⸗ 
ferei zu Grambſchͤtz, Namslauer Kreiſes. 
Der hier bezeichnete Aae findet für 1 

1842 von jetzt an jede Woche, Montags und 

Donnerſtags, ſtatt, an welchem Tage der mit 

dem Verkauf beſonders beauftragte Inſpektor, = ä 

Päckel aus Kaulwitz, flets hier anweſend 


wird. 
ne gefäliger‘ Snfragen wegen muß auch 


daß die verkaͤuflichen Mutterſthaafe der Geamb⸗ 
Ben er Heerde bereits für 4842 und 43 ver 
chloſſen ſind. 


Bei der Schäferei zu Saulm! eht eben 
Dar, oki der Gr a 


Heerde A a zum 4 8575 i 

2. Januar 1842. . 
Das 18 1 gendai von ee 
ſche Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchüͤtz⸗Kaulwitz. 
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Bock- verkauf. alle Sorten der feinſten Eigarren i in Viertel⸗ und 


ö ehntel-Kiſten. zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Auf dem Dominio Baumgarten bei 8 ib bin ich er wäch ng 55 bei Me nat} 


Ohlau in Schlesien ist auch in; diesem Jah- men einen Rabatt zu beniligen. 


re eine grosse Auswahl von Saar L. Ho 
‚der edelsten Abkunft zum Verkauf Sapieha⸗Platz an er Makmühle 
stellt, die sich durch grosse 1 hohe 
heit te Sta- 8328 
Feinheit, Ausgeglichenheit und gute Sta- Saamen⸗Offerte. 


en. 
pelung auszeichn Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden und Denjeni⸗ 


gen welche mich mit Aufträgen beehren wollen 
- rue nie Überreiche: ich in der Anlage mein Preisverzeichniß 


= Der ER von den ar mir Ent kultivirten Sn Oeco⸗ 

{ nomie⸗, Orad=-,.Nolzs und Blumen- Sämereien 

tähre⸗ Verkauf . zur gefälligen Auswahl ihres Bedarfes mit hoͤflicher 

in ei Schäfereien der Majorats⸗ Bitte, mir ihre werthen Aufträge durch die Poſt zus 
Herrſchaft Ober⸗ Glogau, in el gehen zu laſſen, und darauf prompteſte und reellfte 


5 Ju a beginnt mit dem 15. >. fl e zu gewaͤrtigen. Bei bedeutenden Auf⸗ 
Jann , nh e Saamen der ächteſten⸗ weißen Hucker⸗Auntel⸗ 
1000 Mi itter 1 Rübe zur Zutketfabrikation, 


be 
im März und April zum Verkauf kann ich denſelben, unter vollkommenſter Garantie, 


etwas billiger berechnen. 
geſtellt. Das hieſige Wirthſchaftsamt Quedlinburg bei Magdeburg, den 6. Jan. 1842, 
giebt die nöthige Auskunft. 


Heinrich Mette, 
Schloß Ober⸗Glogau den Zten Ja⸗ Eu und den -Obstner. 
nuar 1842. N a 


127212 
Eduard Graf b. Oppersdorff. ei] 7 mr ; eu U, 
J i ms son er Me 5 
—.— n Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zeitel. 
Sn Beo ck „Verkauf. Preuss. Cour. 
Von der reichwolligen Infantado⸗Rage ſtehet 1 1842 
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auch in dieſem Jahre eine Anzahl zweijähriger Boͤcke Staats-Schuldscheine . . .. „x, = .1104,.] 104 , 
bei dem ae Weis holz, eine Meile von Glo⸗ Pian Engl, Gnlen 3 :4; 102% 19055 
gau, zum Verkauf. Die Heerde iſt nicht nur frei 2 Neu chuld ung . 37102 19275 
von der e 895 durchaus geſund. Berliner en 1 8 3 1037 
f von Beo r w itz. Elbinger dito. BERNER 8 1 era 
— Danz. dito v. in T. er — 47, — 
Tr 3 7 
Die s Meilen von Poſen und 4 Meile von Gne⸗ En e 9 451055 10 
Ten belegenen Güter Zydowo ſollen aus freier Ostpreussische dio 3 102, 101, 
Hand auf 6 oder 9 Jahre vom 24ſten Juni d. J. Pommersche dito 35 102 102% 
ab verpachtet werden. Die Pachtluſtigen wollen Kur- u. Neumärkische ait, 3 35 102541024 
ſich gefälligſt bei dem Unterzeichneten, welcher in Sculesische e dio 3. 4004 
ask auf der Gerberftraße No, 16, wohnt, 1 n . n. 1 ER a 8 REN 
al: u ERSTE IE7 7 Jerz mano ws i. 8 isenba 5. 2 12077 
„ Ato. dto. Prior. Actien eo 455 — 1025, 
Magd. L. e = 
Von Oſtern e. ift auf dem Graben No. 30. eine dig. RR ed 102, = 
Mohtläng von fünf Stuben, nebſt Bodenſtube und Berl. Anh. Eisenbahn ......| — 1055 | 1045, 
ER Su ee des Gartens, zu vermie⸗ en an Prior. Aclien‘, Er 8 7 102 
18 e isenbann — 
then. a C. RE ee dto. dto, Prior. Actien . 5 1013 — 
— Rhein. Eisenbahn. e 5 96 % 
gold al marco 
Barinas und Cigarren, Friedrichsd or 4 135 13 
habe ich in Commiſſi on erhalten und Verkaufe den Andere Gol 5 85 8 
lere Goldmünzen à Tür. — 1218482 
beſten Rollen: Varinas à Pfund 45 fgr. , und Diebe „„ „„ „„ 


